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NDB-Artikel
 
Kaiser, Erich Geologe, Mineraloge, * 31.12.1871 Essen, † 6.1.1934 München.
(evangelisch)
 
Genealogie
V Wilhelm, Dr., Oberlehrer in E., S d. Carl Frdr. Wilh. in Arnsberg u. d. Julie Emilie
Caroline Auguste Clemer;
 
M Ernestine (* 1850), T d. Maschinenwerkmeisters Frdr. Gotthelf Ehrhardt in
Eppinghofen u. d. Johanna Dieckmann.
 
 
Leben
K. studierte seit 1890 Naturwissenschaften und Mathematik an den
Universitäten Marburg, München und Bonn und wurde hier mit einer
physikalischen Arbeit „Versuche über das Zusammenfließen zweier
Flüssigkeitsmassen“ 1897 zum Dr. phil. promoviert. K. legte zwar die
Oberlehrerprüfung (1895) für Naturwissenschaften ab, blieb jedoch am
Mineralogischen Institut der Universität Bonn (1894 Assistent, 1897
Privatdozent) und trat 1900 als Geologe und Dozent für Petrographie in
die Preußische Geologische Landesanstalt in Berlin ein. Sein Interesse für
chemisch-physikalisch-mineralogische Probleme im geologischen Arbeitsfeld
führte bei geologisch-agronomischen Aufnahmen in den Rheinlanden
und vor allem bei der Untersuchung von Mineralquellen im Rheinischen
Schiefergebirge auch zu nachhaltigen praktischen Ergebnissen wie zum
Beispiel in Neuenahr. Besonders bedeutungsvoll war K.s Beschäftigung mit
den chemisch-physikalischen Vorgängen bei der Verwitterung von Bausteinen.
Diese Arbeiten, mit denen spezielle mineralogische und petrographische –
über Basalte und vulkanische Auswürflinge – parallel gingen, machten seinen
Namen rasch bekannt und führten 1904 zum Ruf auf die ordentliche Professur
für Mineralogie und Geologie der Universität Gießen. Hier setzte er unter
anderem die Untersuchungen über Baustein-Verwitterung fort, nachdem
Gesteinszersetzung und Mineralneubildung ernste Schäden am Kölner Dom
verursacht hatten; er eröffnete damit ein neues, heute international bedeutend
gewordenes Arbeitsgebiet im Grenzbereich von Petrographie und Technik.
 
Den wichtigsten Einschnitt im wissenschaftlichen Wirken K.s bildet der
1. Weltkrieg: Aus zunächst wenigen Monaten, für die er im Juli 1914 zum
Studium der küstennahen Diamantlagerstätten nach Deutsch-Südwestafrika
gekommen war, wurden fast 5 Jahre, die er dort – trotz Kriegszustand frei
arbeitend – verblieb. Von der Untersuchung magmatischer Gesteine, der
Phonolithe des Klinghardtgebirges und der Syenitstöcke in der Küstennamib
ausgehend, kam K. mehr und mehr unter dem Eindruck der Wüstenlandschaft
zu einem Studium der vielfachen geologischen Phänomene extrem arider



Bedingungen, wie Krustenbildung, Sanddünen, Korrosionsrücken und -rinnen.
Dies wiederum ermöglichte ihm unter Heranziehung seiner geologischen
Spezialaufnahme der Küstennamib auch die Erkennung einer Landoberfläche
aus niederschlagsreicheren, prämiozänen, wenn nicht prätertiären Zeiten. Sein
2bändiges Hauptwerk „Die Diamantenwüste Südwest-Afrikas“ (1926) ist ein
Standardwerk der Kristallinpetrographie und der Allgemeinen Geologie arider
Gebiete.
 
Seit 1920 war K. als erster Inhaber des ordentlichen Lehrstuhls für Allgemeine
und Angewandte Geologie an der Universität München tätig. Er hat auch durch
kleinere Veröffentlichungen die Wirkungen exogener geologischer Kräfte im|
ariden Bereich, zum Beispiel über Fanglomerate, dargestellt, und hierbei den
Grundsatz des Aktualismus in der Geologie zur Diskussion gestellt.
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